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Qualitative	Merkmale	des	Schreibens 
Ausführungsniveau 
Qualität der 
Aufgabenausführung: 

0 1 2 3 Bemerkung 

Verwendung 
sprachlicher Hilfsmittel 
(Beobachtung) 
Einen schriftlichen 
Auftrag ausführen 

Ausführung 
(noch) nicht 
wie 1 

 

Sie/er muss beim Verfassen 
eines schriftlichen Texts häufig 
etwas nachschlagen oder 
überprüfen (z.B. Wörter, 
Wendungen). 

Sie/er muss beim Verfassen 
eines schriftlichen Texts 
gelegentlich etwas 
nachschlagen oder überprüfen 
(z.B. Wörter, Wendungen). 

Sie/er kann einen schriftlichen 
Text verfassen ohne etwas 
nachzuschlagen oder zu 
überprüfen (z.B. Wörter, 
Wendungen). 

 

q 
0 

q trifft zu 
1 

q trifft eher zu 
2 

q trifft zu 
2* 

q trifft eher zu 
3 

q trifft zu 
3* 

 

Das Beurteilungskriterium „Wortschatz/Wortwahl“ umfasst das Wortschatzspektrum sowie die korrekte Verwendung von Wortschatz („treffend“). Die Wortwahl ist dann passend, wenn sie 
zum gegebenen Kontext eines Textes passt. Die maximale Punktzahl über die gesamte Prüfung wird erreicht, wenn Kandidaten z.B. sowohl mit B1-Schüler*innen als auch bei 
einem schriftlichen (fachlichen) Austausch mit Dozierenden über den notwendigen Wortschatz verfügt bzw. «die richtigen Worte» finden. Diese Polyvalenz und Vielseitigkeit, die einen 
breiten, differenzierten, gut strukturierten Wortschatz voraussetzt, ist ein Merkmal einer kompetenten Lehrperson. Zu beachten ist in jedem Fall, dass das höchste Niveau in der Fachsprache 
I (mit Lernenden) nicht zwingend voraussetzt, dass ein möglichst akademischer, technischer oder reichhaltiger Wortschatz verwendet wird. «Wortschatz: Wortwahl» ist immer In 
Abhängigkeit von Aufgabe und Zielgruppe zu beurteilen. 

Wortschatz: Wortwahl 
Sich im gegebenen 
Kontext mit inhaltlich 
passender Wortwahl 
ausdrücken 

Ausführung 
(noch) nicht 
wie 1 
 

Ihre/seine Wortwahl ist im 
gegebenen Kontext wiederholt 
inhaltlich unpassend oder es 
fehlen ihr/ihm die Worte um sich 
auszudrücken. 

Ihre/seine Wortwahl ist im 
gegebenen Kontext inhaltlich 
grundsätzlich passend. 

Ihre/seine Wortwahl ist im 
gegebenen Kontext inhaltlich 
differenziert und treffend. 

 

q 
0 

q trifft zu 
1 

q trifft eher zu 
2 

q trifft zu 
2* 

q trifft eher zu 
3 

q trifft zu 
3* 

 

 Das Beurteilungskriterium „Sprachliche Korrektheit“ unterscheidet sich in der berufsspezifischen Anwendung kaum von ihrer regulären Anwendung in allgemeinsprachlichen Aufgaben. Je 
nach Kontext kann sie aber einen speziellen Stellenwert erlangen, z.B. wenn von Lehrpersonen erwartet wird, dass insbesondere bei einfachen Texten für Lernende oder kurze Mails eine 
hohe Korrektheit sehr wichtig ist. In der Anwendung dieses Beurteilungskriteriums lohnt sich einen Konsens unter den Beurteilenden herzustellen, wie sie die Zeitadverbien («häufig», «sehr 
selten») interpretieren. Wenn z.B. im Rahmen einer parallelen Zertifizierung verschiedener Zielsprachen eine Harmonisierung der Beurteilungskultur angestrebt wird, lohnt sich vermutlich 
eine Auseinandersetzung darüber, wie die Beurteilung orthografischer Korrektheit über Sprachen hinweg gehandhabt werden soll, mit Blick auf die sprachlichen/fachdidaktischen Kulturen, 
evtl. die Komplexität der Graphem/Phonem-Bezüge in den Sprachen, usw. Möglicherweise lohnt sich auch eien Klärung des Umgangs mit unterschiedlichen Fehlerarten, z.B. frz. „j’ai 
apporter“; engl. «I have bringed» (falsches Morphem) / „J’ai aporté“; engl «I have broght». (orthografische Fehler)/ „j’ai apporét“ / «I have rbought» (Tippfehler). 

Sprachliche Korrektheit 
Sich sprachlich korrekt 
ausdrücken (z.B. 
Grammatik, 
Rechtschreibung) 

Ausführung 
(noch) nicht 
wie 1 
 

Sie/er macht häufig Fehler, 
wobei teilweise unklar ist, was 
sie/er ausdrücken möchte. 

Sie/er macht manchmal Fehler, 
wobei grundsätzlich klar ist, 
was sie/er ausdrücken möchte. 

Sie/er macht nur sehr selten 
oder keine Fehler, die auffallen. 

 

q 
0 

q trifft zu 
1 

q trifft eher zu 
2 

q trifft zu 
2* 

q trifft eher zu 
3 

q trifft zu 
3* 

 

Das Beurteilungskriterium «Kohäsion & Kohärenz» eignet sich v.a. für Textproduktionen ab einer gewissen Länge, in denen die einschlägigen Phänomene (Verknüpfungen zwischen 
Aussagen oder Abschnitten, Überleitungen zwischen Themen, Struktur des Textes) von spezieller Bedeutung für die Verständlichkeit (‘Lesbarkeit’) der Aufgabenlösung relevant sind. 
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Kohäsion & Kohärenz 
Sich zusammenhängend 
und strukturiert 
ausdrücken 

Ausführung 
(noch) nicht 
wie 1 

 

 

 

Sie/er drückt sich gelegentlich 
nicht zusammenhängend und 
nicht klar strukturiert aus. 
Sie/er verknüpft ihre/seine 
Äusserungen nur mit einigen 
wenigen sprachlichen Mitteln, die 
teilweise unpassend oder 
ungenau sind. 

Sie/er drückt sich grundsätzlich 
zusammenhängend und 
strukturiert aus. Sie/er verknüpft 
ihre/seine Äusserungen mit einer 
begrenzten Anzahl von 
geeigneten sprachlichen Mitteln. 

Sie/er drückt sich durchgehend 
zusammenhängend und klar 
strukturiert aus. Sie/er verknüpft 
ihre/seine Äusserungen flexibel 
und sicher mit passenden 
sprachlichen Mitteln. 

 

q 
0 

q trifft zu 
1 

q trifft eher zu 
2 

q trifft zu 
2* 

q trifft eher zu 
3 

q trifft zu 
3* 

Das Beurteilungskriterium „Adressatenbezug: Lernende“ ist für das Konstrukt der berufsspezifischen Sprachkompetenz zentral, wenn nicht ikonisch, und beim Training von Rater*innen ist 
hier ein intensiver Einsatz von Zeit notwendig zur Schärfung eines kollektiven Bewusstseins. Die in einer bestimmten Situation (Aufgabe) erwartete adressatengerechte Varietät der 
Zielsprache ist von verschiedenen Faktoren abhängig. Dazu gehören die genauen Angaben in der Aufgabenstellung, das ungefähre Alter der Lernenden (Adressaten) sowie ihr ungefähres 
Sprachniveau (z.B. nach GER). Die verwendete Varietät sollte in Kontexten z.B. des Klassenzimmermanagements funktional nahe sein beim Sprachniveau der Lernenden, also z.B. A1, A2, 
B2, damit das Verständnis sichergestellt ist. In Kontexten des Lernens von Sprache und/oder Inhalt wird (auf Basis von Konzepten wie Krashens comprehensible input oder Vygotskys i+1) 
je nach fachdidaktischer Kultur in der Regel ein leicht höheres funktionales Sprachniveau als jenes der Lernenden erwartet. Selbst bei grundsätzlichem Konsens über das Prinzip „i+1“ ist 
allerdings denkbar, dass einzelne Rater/innen unterschiedliche Auffassungen darüber haben, wie fordernd eine Lehrperson sein soll, gerade auch in ihrem Sprachgebrauch, und/oder auch 
wie ausführlich/‘wortreich‘ sie sich sprachlich verhalten soll (sprachliche Vorbildfunktion einer Lehrperson, Förderung des globalen Hörverständnisses, usw.); auch zu diesen Aspekten lohnt 
es sich, ein gemeinsames Verständnis zu erzielen. 
Mit den tieferen Skalenniveaus werden v.a. Aufgabenlösungen bewertet, die zu komplex/anspruchsvoll formuliert sind und bei denen man die Lernenden ‚verlieren würde‘. Denkbar ist (beim 
Unterricht auf Niveau B2 oder höher) auch der umgekehrte Fall, z.B. die Verwendung zu simpler Sprachregister, z..B. aufgrund einer Unterschätzung des Niveaus der Lernenden oder 
mangelnder Sprachkompetenzen. 

Adressatenbezug: 
Lernende 
Sich den Lernenden 
gegenüber verständlich 
ausdrücken 

Ausführung 
(noch) nicht 
wie 1 

 

 

Sie/er ist in den sprachlichen 
Mitteln so eingeschränkt, dass 
es ihr/ihm nur teilweise gelingt, 
die Sprache an die Lernenden 
anzupassen, um ihnen das 
Verständnis von Inhalten zu 
ermöglichen. 

Ihr/ihm gelingt es 
grundsätzlich, die Sprache an 
die Lernenden anzupassen, um 
das Verständnis von Inhalten zu 
ermöglichen. 

Ihr/ihm gelingt es gut, die 
Sprache an die Lernenden 
anzupassen, um das Verständnis 
von Inhalten zu ermöglichen. 

 

q 
0 

q trifft zu 
1 

q trifft eher zu 
2 

q trifft zu 
2* 

q trifft eher zu 
3 

q trifft zu 
3* 

 

Mit diesem Beurteilungskriterium werden schriftliche Aufgabenlösungen bewertet, in denen die Adressat*innen nicht Lernende auf tiefen Niveaus sind, sondern Personen, deren Niveau in 
der Zielsprache vergleichbar ist mit jenem der Lehrperson, wenn nicht höher. Dazu gehören z.B. Erstsprachige («Muttersprachige»), mit denen z.B. in Austauschsituationen interagiert wird, 
ebenso Kolleg/-innen und Dozierende in Aus- und Weiterbildungssituationen. 

Adressatenbezug: In 
der Zielsprache 
kompetente Personen 
Sich in der Zielsprache 
kompetenten Personen 
gegenüber angemessen 
ausdrücken 

Ausführung 
(noch) nicht 
wie 1 

 

Sie/er drückt sich mit 
eingeschränkten sprachlichen 
Mitteln den Adressaten 
gegenüber nur teilweise 
verständlich und angemessen 
aus. 

Sie/er verwendet eine Reihe von 
passenden sprachlichen Mitteln, 
um sich den Adressaten 
gegenüber grundsätzlich 
verständlich und angemessen 
auszudrücken. 

Sie/er verwendet ein grosses 
Repertoire an passenden 
sprachlichen Mitteln, um sich den 
Adressaten gegenüber gut 
verständlich, angemessen und 
differenziert auszudrücken. 

 

q 
0 

q trifft zu 
1 

q trifft eher zu 
2 

q trifft zu 
2* 

q trifft eher zu 
3 

q trifft zu 
3* 
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